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29. November 2013
Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vomm 22.11.2013
und Antwort des Senats 

- Drucksache 20/10052 -
Betr.:  Babyklappen und anonyme Geburten in Hamburg
Babyklappen an den Hamburger Krankenhäusern sollen es Müttern ermöglichen, ihre Babys anonym abzugeben. Ziel ist es, dass Aussetzungen oder Tötungen von Neugeborenen verhindert werden. Dem gleichen Zweck dient die Möglichkeit der anonymen Geburt, bei der werdende Mütter unter professioneller Hilfe allerdings ohne jegliche Angabe von Personalien und ohne einen Eintrag in die Geburtsurkunde entbinden können. Beide Varianten haben keine gesetzliche Grundlage und erfolgen somit in einer rechtlichen Grauzone. 
Auf Initiative der Union im Bund wurde noch vor der Bundestagswahl im September das Gesetz zum Ausbau der Hilfen für Schwangere und zur Regelung der vertraulichen Geburt beschlossen. Nach dem Inkrafttreten am 1. Mai 2014 können Schwangere zukünftig in einem Krankenhaus oder in der Obhut einer Hebamme entbinden, ohne ihren Namen nennen zu müssen und ohne dass ihre Identität unmittelbar bekannt wird. Im Gegensatz zur anonymen erfolgt bei der vertraulichen dennoch eine Geburtsdokumentation, allerdings unter einem Pseudonym. Ein adoptiertes Kind hat dann nach Vollendung des 16. Lebensjahres das Recht zu erfahren, wer seine Mutter ist. 
Wie die Beratungen in Bundestag und Bundesrat über den Gesetzentwurf gezeigt haben, ist das Verhältnis der SPD zu Babyklappen weiterhin ungeklärt. In der Plenardebatte im Deutschen Bundestag vom 7. Juni 2013 sagte die SPD-Abgeordnete Caren Marks:„Babyklappen retten kein Leben, denn das Leben dieser dort abgelegten Neugeborenen war nicht bedroht.“ (siehe Plenarprotokoll 17/244: http://dipbt.bundestag.de/dip21/btp/17/17244.pdf#P.30884, hier S. 31075).
Der Gesetzentwurf passierte den Bundesrat in der Sitzung vom 5. Juli 2013 mit der Mehrheit der Länderstimmen. Das genaue Abstimmungsverhalten ist dem Protokoll der Sitzung allerdings nicht zu entnehmen. Für die Freie und Hansestadt Hamburg haben der erste Bürgermeister, Olaf Scholz, und die zweite Bürgermeisterin, Dr. Dorothee Stapelfeldt, an jener Sitzung des Bundesrates teilgenommen.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

I. Babyklappen
1. Retten Babyklappen aus Sicht des Senats bzw. der zuständigen Behörde Leben in Hamburg?

Es sind keine wissenschaftlichen Erkenntnisse bekannt, die eindeutig belegen, dass durch das Angebot der Babyklappen Kindesaussetzungen oder die anderweitige Gefährdung des Lebens (einschließlich der Tötung) von Neugeborenen verhindert werden können. Dennoch zeigt die Erfahrung, dass das Vorhandensein einer Babyklappe im Einzelfall das Leben von Neugeborenen gerettet haben dürfte.
2. Wie beurteilt der Senat bzw. die zuständige Behörde die Möglichkeit, Neugeborene an Babyklappen anonym abzugeben?

Für Schwangere in außerordentlichen psychosozialen Notlagen sind Babyklappen eine Möglichkeit, ihr Neugeborenes anonym abzugeben mit dem Wissen, dass das Kind unverzüglich versorgt wird.
3. Wie viele Babyklappen gibt es derzeit in Hamburg und wo befinden sich diese?

In Hamburg gibt es derzeit fünf Babyklappen:

· Kinderhaus Schönenfelder Straße,  Schönenfelder Straße 5

· Altonaer Kinderkrankenhaus, Bleickenallee 38

· Kinderhaus Goethestraße,  Goethestraße 27

· Asklepios Klinik Wandsbek, Rauchstraße/Ecke Alphonsstraße

· Krankenhaus Mariahilf, Stader Straße 203 c.

4. Wie viele Babys wurden in den Jahren 2011, 2012 und 2013 jeweils in den Babyklappen abgegeben?

2011:  0



2012:  3



2013:  3 

5. Sind seit März 2011 Babyklappen geschlossen bzw. neu eröffnet worden? Wenn ja, wo, wann und warum?

Nein.
6. Plant der Senat bzw. die zuständige Behörde, Babyklappen zu schließen bzw. neue Standorte einzurichten? Wenn ja, wo, wann und warum? Wenn nein, warum nicht?

Nein, ein weiterer Bedarf wird nicht gesehen bzw. neue Standorte einzurichten.

7. Was ist mit den abgegebenen Babys jeweils passiert?

8. In wie vielen Fällen haben sich die Mütter später gemeldet, um ihre Kinder zurückzubekommen?

9. In wie vielen Fällen ist die Mutter unbekannt geblieben und ein Adoptionsverfahren eingeleitet worden? Mit welchem Ergebnis sind die Adoptionsverfahren jeweils abgeschlossen worden?

Die folgende Tabelle enthält Angaben des Trägers SterniPark, des Bezirksamts Wandsbek, der Kliniken mit Babyklappen sowie der Adoptionsvermittlungsstelle in Hamburg-Nord:
	Babyklappe
	Frage 4: Abgaben in den Jahren 2011 bis 2013 
	Frage 7:

Was ist mit den abgegebenen Babys passiert?
	Frage 8:

Mutter hat sich gemeldet, um das Kind zurückzu-bekommen
	Frage 9:

Mutter unbekannt geblieben


	Frage 9: 

Wurde ein Adoptions-verfahren eingeleitet?
	Frage 9:

Mit welchem Ergebnis wurde das Adoptions-verfahren

abgeschlossen? 

	Kinderhaus

Schönenfelder Straße


	-
	-
	-
	-
	-
	-

	Altonaer Kinderkranken-haus
	-
	-
	-
	-
	-
	-

	Kinderhaus 

Goethestraße


	1 (2012)

1 (2013)
	Jeweils zunächst Unterbringung in Pflegefamilie (Kurzzeitpflege), im Fall aus 2012 dann Vermittlung in Adoptionspflege
	Nein

Nein
	Ja

Ja
	Ja

Bisher nicht
	Verfahren (2012) läuft noch

	Asklepios Klinik Wandsbek
	2 (2012)

2 (2013)


	Jeweils Vermittlung in Adoptionspflege 
	Nein

Nein
	Ja

Ja
	Ja

Ja
	In einem Fall (2012) abgeschlossen durch rechtswirksame Adoption, drei Verfahren laufen noch

	Krankenhaus Mariahilf / Harburg
	-
	-
	-
	-
	-
	-


II. Vertrauliche bzw. anonyme Geburt
10. Wie beurteilt der Senat bzw. die zuständige Behörde die Möglichkeit der anonymen Geburt?

Die zuständige Behörde befürwortet die Möglichkeit der anonymen Geburt für Schwangere in außerordentlichen psychosozialen Notlagen, die ihre Identität verheimlichen und ansonsten ihr Kind ohne Hilfe zur Welt bringen würden. Mutter und Kind werden bei einer anonymen Geburt medizinisch versorgt, der Mutter können Beratungsangebote vermittelt werden. Im Übrigen siehe Antwort zu 12. bis 14.

11. Wie viele anonyme Geburten erfolgten in den Jahren 2011, 2012 und 2013 in Hamburg (bitte nach Bezirken und den Einrichtungen der Entbindungen aufschlüsseln)?

Die Hamburger Krankenhäuser mit geburtshilflichen Abteilungen haben folgende Angaben zu anonymen Geburten im erfragten Zeitraum 2011 bis 2013 übermittelt:

	Krankenhaus 
	Anonyme Geburten 2011 – 2013 

	Asklepios Klinik Barmbek
	Eine Geburt in 2012,eine Geburt in 2013

	Asklepios Klinik Wandsbek
	Eine Geburt in 2013


12. Am 1. Mai 2014 wird das von Bundestag und Bundesrat beschlossene Gesetz zum Ausbau der Hilfen für Schwangere und zur Regelung der vertraulichen Geburt in Kraft treten. Welche Auswirkungen erwartet der Senat bzw. die zuständige Behörde für Hamburg infolge des Inkrafttretens?

13. Wie beurteilt der Senat bzw. die zuständige Behörde die zum 1. Mai 2014 eröffnete Möglichkeit der vertraulichen Geburt?

14. Wie hat das Bundesland Hamburg in der Sitzung des Bundesrates vom 5. Juli 2013 bei Tagesordnungspunkt 3 „Gesetz zum Ausbau der Hilfen für Schwangere und zur Regelung der vertraulichen Geburt (Drucksache 489/13)“ abgestimmt und wie begründet der Senat dieses Abstimmungsverhalten?

Hamburg hat dem Gesetz in der o.g. Bundesratssitzung zugestimmt. Das Gesetz zum Ausbau der Hilfen für Schwangere und zur Regelung der vertraulichen Geburt ermöglicht es Schwangeren in psychosozialen Notlagen, medizinisch begleitet zu entbinden und eine umfassende Beratung und Begleitung in Anspruch zu nehmen, ohne dass ihre Identität sofort offengelegt wird. Es berücksichtigt gleichzeitig das Recht des Kindes auf Kenntnis seiner Herkunft, da das Kind nach Vollendung des 16. Lebensjahres die Identität seiner Mutter erfahren kann. Die vertrauliche Geburt wird als zusätzliches Hilfeangebot zu den bestehenden Angeboten bewertet, der Hilfsgedanke für Schwangere in Notlagen steht im Vordergrund. Darüber hinaus wird die Kostenübernahme für die Entbindungen durch den Bund neu geregelt. Mit weiteren möglichen Auswirkungen hat sich der Senat noch nicht befasst.
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